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Das Jahr 2020 war bisher geprägt von der globalen Covid-19-Pandemie, die durch die 
umfassenden Kontaktbeschränkungen zu einer tiefen Rezession geführt hat, von der 
die meisten Wirtschaftsteile betroffen sind. 

Aus einer innovationspolitischen Perspektive ist es wichtig, die aktuelle Zeit zu nut-
zen und Impulse zu setzen. Denn die Digitalisierung liefert wichtige Antworten auf 
die aktuelle Krise: Beispielsweise können Apps dazu beitragen, die Gesundheitsrisiken 
zu reduzieren und damit Leben zu retten. Hinzu kommt, dass bereits im nächsten Jahr 
mit einer wirtschaftlichen Erholung zu rechnen ist und freiwerdende Investitionska-
pazitäten die Nachfrage nach digitalen Produkten und Dienstleistungen erhöhen. Auf-
grund der Dringlichkeit aktueller Herausforderungen sind besonders schnelle Lösun-
gen gefragt. Dies ist eine große Chance für die junge IKT-Wirtschaft, die durch ihre 
Agilität einen wesentlichen Beitrag zur Krisenbewältigung leisten kann. Damit diese 
auch zukünftig mit vollem Potenzial zur Verfügung steht, ist die Politik gefordert, 
aktuelle Probleme im Gründungsbereich abzufedern. Dann bestehen gute Chancen, 
dass junge Unternehmen in der Lage sind, die notwendigen Impulse zu setzen, um in 
einer Post-Corona-Zeit zur Bewältigung der Krise beizutragen. 

Wie sehr die Covid-19-Pandemie in kürzester Zeit das Marktumfeld der jungen IKT-
Wirtschaft eingetrübt hat, zeigt unser aktuelles Trendbarometer, und dies ungeach-
tet der Tatsache, dass sich für viele digitale Produkte und Dienstleistungen schon jetzt 
neue Chancen ergeben. Hinsichtlich der zukünftigen Erwartungen zeigt sich, dass wei-
terhin eine große Hoffnung besteht, dass die wirtschaftlichen Folgen der Pandemie 
bereits im nächsten Jahr zu einem relevanten Anteil überwunden werden können. 

Dass die Corona-Pandemie aber zu Teilen auch im nächsten Jahr nachwirken wird, 
wird mit Blick auf die Beschäftigtenzahlen deutlich. Zwar hat noch die Hälfte der 
Unternehmen die Absicht, im kommenden Jahr neue Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter einzustellen, doch waren es im Vorjahr deutlich mehr Unternehmen, die ein 
Wachstum anstrebten. Die großen Probleme bei der Suche nach Fachkräften, wie sie 
in den letzten Jahren immer bestanden und sich im letzten Jahr eher noch verschärft 
haben, scheinen sich bei den hier befragten Start-ups etwas abgeschwächt zu haben. 
Unabhängig davon bleibt in der gesamten IKT-Branche die Suche nach Fachkräften 
ein wichtiges Thema. Umso wichtiger ist es, dass Start-ups sichtbar werden und die 
Gründungsideen möglichst viel öffentliche Aufmerksamkeit erhalten. 

Hier leistet der Gründerwettbewerb – Digitale Innovationen einen wichtigen Beitrag. 
Er zeigt sich weiterhin als attraktiver Wettbewerb, der auch in Hinblick auf die reali-
sierten Gründungen als sehr erfolgreich bewertet werden kann. Gerade im Jahr 2019 
haben „Chancengründungen“ deutlich zugenommen, die auf die Ausnutzung einer 
erfolgversprechenden Geschäftsidee setzen, während die ohnehin nicht sehr hohe Zahl 
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von „Notgründungen“ aufgrund mangelnder Erwerbsalternativen im Vergleich zu den 
Vorjahren deutlich an Relevanz verloren haben. Diese Substanz gilt es zu halten, um 
potenzielle Zukunftschancen zu sichern. Der Wettbewerb trägt wesentlich dazu bei, 
junge IKT-Unternehmen sichtbar zu machen und ist eine zentrale Grundlage um wei-
tere geschäftsrelevante Kontakte zu knüpfen. 

Ein für die junge IKT-Wirtschaft zentrales Thema ist die Verfügbarkeit von (Wagnis-) 
Kapital. Hier hat sich das Angebot 2019 stark verbessert. Dennoch zeigt sich für die 
junge IKT-Wirtschaft weiterhin, dass eine deutliche Lücke zwischen der Wunsch
finanzierungsquelle und der realisierbaren Finanzierung besteht. Gerade eine ver-
stärkte Unterstützung durch Business Angels und Venture-Capital-Gebende wird 
gewünscht, lässt sich in der Praxis aber nur für knapp zwei Drittel der jungen Unter-
nehmen realisieren. Die meisten Unternehmensgründungen greifen auf Eigenkapital 
zurück, um ihren Finanzbedarf zu decken. Es folgen Business Angels und Wagniskapi-
talgebende. Zwar realisiert nur ein Fünftel die Gründungsfinanzierung über die Haus-
bank, dies ist jedoch die am leichtesten zugängliche Finanzierungsform. 

Einen thematischen Schwerpunkt unseres Trendbarometers bilden die Themen Nach-
haltigkeit und Social Impact. Hier zeigen die Befragungsergebnisse deutlich, dass die 
junge IKT-Wirtschaft dem Thema Nachhaltigkeit gegenüber positiv eingestellt ist. Die 
tatsächliche Ausprägung variiert zwischen den Unternehmen. Die aktuelle Umfrage 
des Trendbarometers junge IKT-Wirtschaft hat zusätzlich Chancen aufgezeigt, die sich 
aus dem Thema Nachhaltigkeit und Social Impact ergeben, beispielsweise indem es 
einfacher ist, Mitarbeitende für das Unternehmen zu gewinnen oder Mitarbeiter zu 
motivieren. 

Digital Trust bildet einen weiteren Schwerpunkt unseres aktuellen Trendbarometers. 
Dies ist ein wichtiges Thema für die junge IKT-Wirtschaft: Drei Viertel der Befragten 
schulen ihre Beschäftigten regelmäßig, um auf die Bedeutung von Datenschutz und 
Sicherheitsrisiken hinzuweisen. Auch die direkte Kommunikation mit Kundinnen und 
Kunden ist für knapp 70 Prozent eine Selbstverständlichkeit und sie ermuntern die 
Nutzenden, ihnen Feedback zum Leistungsangebot zu geben. Neben dem weit verbrei-
teten Einsatz von technischen Maßnahmen, um die Sicherheit von Daten zu gewähr-
leisten, sind die jungen IKT-Unternehmen damit bereits gut aufgestellt, um das digitale 
Vertrauen ihrer Kundinnen und Kunden zu stärken. Dies ist wichtig, denn nahezu alle 
sind davon überzeugt, dass dieses Thema in der Zukunft weiter an Bedeutung gewin-
nen wird. 

Die dritte Trendanalyse untersucht die Einstellung der jungen IKT-Wirtschaft gegen-
über dem Thema Betriebsrat. Dieser hat gerade bei etablierten Unternehmen eine 
wichtige Funktion, die insbesondere bei strukturellen Veränderungen zum Tragen 
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kommt. Obwohl diese bei Start-ups den Alltag prägen, stößt das Thema Betriebsrat bei 
den Gründerinnen und Gründern eher auf Skepsis. So ist die Implementierung einer 
betrieblichen Mitbestimmung für viele junge IKT-Unternehmen noch in weiterer 
Ferne. Unabhängig von der aktuell bereits erreichten Größe planen nur fünf Prozent 
der Unternehmen in absehbarer Zeit einen Betriebsrat zu gründen. Als Gründe werden 
ein hoher bürokratischer Aufwand und ein geringer Nutzen genannt. Immerhin ein 
Viertel der Befragten gibt an, alternative Formen der betrieblichen Mitbestimmung, 
wie z. B. Mitarbeitendenbefragungen, einzusetzen. 

Weiter befasst sich unser aktuelles Trendbarometer mit der Wahrnehmung von Grün-
denden zum Thema Verfügbarkeit digitaler Infrastruktur. Die digitale Infrastruktur 
besitzt auch für das Wachstum der jungen IKT-Unternehmen einen hohen Stellen-
wert. Die junge IKT-Wirtschaft sieht hier unverändert dringenden Ausbaubedarf. Sie 
geht nicht davon aus, dass die etablierten Strukturen ausreichen, um das erforderliche 
Angebot zu gewährleisten. 88 Prozent sind der Meinung, dass die Politik handeln muss. 
Noch ist es eine Minderheit, bei der das Geschäft bereits unter der schlechten Breit-
bandanbindung leidet. Um die zukünftige Wettbewerbsfähigkeit von Deutschland zu 
erhalten, sind jedoch weitere Anstrengungen erforderlich. 

Hinsichtlich des allgemeinen Gründungs-Ökosystems fallen die Antworten im Rah-
men des Trendbarometers zur staatlichen Gründungsunterstützung ambivalent aus 
und bestätigen damit Eindrücke früherer Befragungen, ungeachtet der politischen 
Bemühungen in der Vergangenheit. Die Rückmeldungen lassen sich fast hälftig in eher 
bis sehr zufriedene und weniger bis gar nicht zufriedene Start-ups aufteilen. Wich-
tige Ansatzpunkte für eine Verbesserung sind nach Einschätzung der jungen IKT-
Wirtschaft die schulische und die Hochschulbildung, der Bürokratieabbau sowie die 
Früh- und Spätphasenfinanzierung. Es gibt keinen Bereich, in dem die Gründerinnen 
und Gründer keinen öffentlichen Handlungsbedarf sehen. Für die Gründungsunter-
stützung der Bundesregierung heißt dies, dass ein Auf- und Ausbau auf deutlichen 
Zuspruch stoßen würde. 

Das Trendbarometer junge IKT-Wirtschaft hat sich aktuell auch dem Ausmaß der Fol-
gen zur Covid-19-Pandemie gewidmet. Dabei wird deutlich, dass sich die Folgen auf 
die deutsche Start-up-Landschaft noch nicht wirklich abschätzen lassen. Die Rückmel-
dungen im Rahmen des Trendbarometers zeigen, dass für viele Start-ups die negativen 
Folgen überwiegen und die Hilfsmaßnahmen der Bundesregierung noch nicht in der 
Breite genutzt wurden. Allerdings berichtet ein nennenswerter Teil der Start-ups auch 
von Innovationsimpulsen durch die Krise, und für mehr als ein Viertel der befragten 
Start-ups war die Hilfe der Bundesregierung wichtig, um die Krise durchzustehen.
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Insbesondere dieser letzte Aspekt zeigt, dass aktuell intensivierte Bemühungen not-
wendig sind, um optimale Startbedingungen für das kommende Jahr zu schaffen. Der 
Gründerwettbewerb – Digitale Innovationen leistet hierzu einen wichtigen Beitrag. Er 
besitzt für die Gründerinnen und Gründer der jungen IKT-Wirtschaft eine hohe Rele-
vanz und liefert einen passgenauen Förderansatz. Mit durchschnittlich knapp 250 ein-
gereichten Ideenskizzen pro Wettbewerbsrunde hat sich der Gründerwettbewerb zu 
einem bekannten und breit nachgefragten Instrument der Gründungsunterstützung 
in der vielfältigen Förderlandschaft entwickelt und ist fest etabliert. Auf Basis der ein-
gereichten Ideenskizzen konnten sich erfolgreiche Unternehmen entwickeln. Bereits 
61 Prozent der Teilnehmenden des Jahres 2019 haben ein Unternehmen gegründet 
und weitere 28 Prozent planen dies in näherer Zukunft. Damit steigerten sich die 
durchschnittlich realisierten Gründungen weiter leicht gegenüber den letzten Jahren. 
Auch zeigt eine Längsschnittanalyse, dass die hieraus hervorgegangenen Unternehmen 
stetig wachsen. Alle Gründungsjahrgänge haben ihre durchschnittliche Beschäftigten-
zahl gegenüber dem Vorjahr gesteigert. Damit hilft der Gründerwettbewerb – Digitale 
Innovationen, den Innovationsstandort Deutschland weiterzuentwickeln und innova-
tive Lösungen für die Herausforderungen der Zukunft zu finden.
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Thesenübersicht 

These 1: 	� Das Marktumfeld für Gründungen hat sich im Zuge der Covid-19-
Pandemie auch im Bereich der Digitalwirtschaft verschlechtert, mit 
offenem Ausgang für das Gründungsgeschehen. 

These 2: 	� Der Gründerwettbewerb ist ein attraktives und erfolgreiches Angebot 
der Gründungsunterstützung im Bereich digitaler Innovationen. 

These 3: 	� Weiterhin Lücke zwischen Wunschfinanzierung und deren Realisierbar-
keit – trotz deutlicher Verbesserungen im Wagniskapitalmarkt. 

These 4: 	� Angesichts der Corona-Pandemie und der sich dadurch verschlech-
ternden wirtschaftlichen Lage, scheint die Suche nach Fachkräften für 
Start-ups einfacher zu werden. 

These 5: 	� Nachhaltigkeit und Social Impact werden auch für die junge IKT-
Wirtschaft zu immer wichtigeren Themen. 

These 6: 	� Digital Trust wird für Start-ups in der Digitalbranche immer bedeutender. 

These 7: 	� Ein Betriebsrat ist für die junge IKT-Wirtschaft aufgrund der Unterneh-
mensgröße (noch) nicht relevant, alternative Formen der Mitbestimmung 
werden bereits genutzt. 

These 8: 	� Ausbau der digitalen Infrastruktur dringend erforderlich. Bereits ein 
Drittel der Unternehmen spürt die negativen Auswirkungen einer 
schlechten Breitbandanbindung. 

These 9: 	� Trotz einer breiten Landschaft an staatlichen Gründungsunterstützungs-
maßnahmen, besteht Bedarf nach einem weiteren Ausbau. 

These 10: 	� Die wirtschaftliche Krise im Kontext der Corona-Pandemie hatte erheb-
liche Auswirkungen auf die Situation von Gründenden und wird diese 
noch weiter beschäftigen.
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These 1: �Das Marktumfeld für Gründungen hat sich im Zuge der 
Covid-19-Pandemie auch im Bereich der Digitalwirtschaft 
verschlechtert, mit offenem Ausgang für das Gründungs
geschehen. 

	•  Die Befragung des Trendbarometers junge IKT-Wirtschaft zur aktuellen Auftragslage 
war in den vergangenen vier Jahren durch einen deutlichen Aufwärtstrend charak-
terisiert, der ein abruptes Ende durch die Covid-19-Pandemie und die umfassenden 
Kontaktbeschränkungen in der ersten Jahreshälfte 2020 erreichte. So berichteten 
im Vorjahr noch über zwei Drittel der Antwortenden von einer guten Auftragslage. 
Wie stark sich hingegen die Erwartungen in diesem Jahr eingetrübt haben, zeigt das 
aktuelle Stimmungsbild des Trendbarometers junge IKT-Wirtschaft: Weniger als 50 
Prozent der Antwortenden stimmen in der aktuellen Umfrage voll bis ganz zu, dass 
sie zurzeit eine gute bis sehr gute Auftragslage haben (ein Rückgang um 21 Prozent-
punkte). Der Anteil der Gründerinnen und Gründer, die der Aussage eher nicht bzw. 
gar nicht zustimmen, hat sich um 21 Prozentpunkte erhöht. Mit 54 Prozent ist es das 
erste Mal in der betrachteten Zeitreihe seit 2015, dass ein negatives Stimmungsbild 
überwiegt und eine deutliche Mehrheit nicht von einer guten aktuellen Auftragslage 
berichtet. Die Covid-19-Pandemie hat damit auch Einfluss auf die Stimmung der 
jungen IKT-Wirtschaft, für die sich in einzelnen Bereichen durch den Digitalisie-
rungsfokus, relativ zu anderen Branchen, auch umfassende Chancen ergeben. 

Thesen 

stimme voll und ganz zu
+ stimme eher zu

stimme eher nicht zu
+ stimme gar nicht zu

kann ich nicht beurteilen

•  2014 (n = 91)  •  2015 (n = 239)  •  2016 (n = 181)  •  2017 (n = 171)  •  2018 (n = 163)  •  2019 (n = 292)  •  2020 (n = 305)    
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Abbildung 1: Einschätzung des Marktumfelds 
Wir haben zurzeit eine gute Auftragslage. 

Quelle: iit, Trendbarometer junge IKT-Wirtschaft 2014 – 2020
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	•  Hinsichtlich der Einschätzungen zur zukünftigen Entwicklung besteht jedoch Hoff-
nung. Ein positives Bild zeigt sich beispielsweise in den Erwartungen zur Auftrags-
entwicklung in den nächsten zwölf Monaten. Hier ist nur ein leichter Abfall der Stim-
mungslage zu beobachten. Der Rückgang gegenüber dem Vorjahr beträgt lediglich zwölf 
Prozent. Mit insgesamt 80 Prozent der Antworten geht die große Mehrheit auch in den 
kommenden zwölf Monaten von einer positiven Auftragsentwicklung aus. Hier wirken 
zwei relevante Faktoren: Zum einen sind es insbesondere digitale Produkte und Dienst-
leistungen, die in Zeiten der Corona-Pandemie verstärkt nachgefragt werden, zum ande-
ren besteht weiterhin die Hoffnung, dass die Krise schnell überwunden werden kann. 

stimme voll und ganz zu 
+ stimme eher zu 

stimme eher nicht zu 
+ stimme gar nicht zu 

kann ich nicht beurteilen

•  2014 (n = 103)  •  2015 (n = 272)  •  2016 (n = 199)  •  2017 (n = 181)  •  2018 (n = 178)  •  2019 (n = 317)  •  2020 (n = 333)    
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Abbildung 2: Erwartungen an die Auftragsentwicklung 
Wir erwarten für die kommenden zwölf Monate eine positive Auftragsentwicklung. 

Quelle: iit, Trendbarometer junge IKT-Wirtschaft 2014 – 2020 

	•  Die aktuellen Zahlen des KfW-Gründungsmonitors stützen die Zahlen des Trend
barometers junge IKT-Wirtschaft. Auch hier zeigen die Ergebnisse deutlich, dass sich 
das allgemeine Gründungsgeschehen bis zum Ausbruch der Pandemie überwiegend 
positiv entwickeln konnte. Im Bereich IKT war mit einem Plus von 28 Prozent der 
größte Anstieg zu beobachten (von 122.000 im Jahr 2018 sind digitale Gründungen 
auf 170.000 im Jahr 2019 angestiegen). Grundsätzlich stärken auch diese Zahlen 
die Hypothese, dass die politischen Bemühungen zur Stärkung des Gründungs-
geschehens im Vorfeld der aktuellen Krise angefangen haben Früchte zu tragen.1 

1	 KfW 2020.
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2	 Ebd. 

3	 Ebd. 

4	 Z. B. IHK 2020. 

5	 GEM 2019. 

6	 Ebd. 

7	 KfW 2020.

Mit Blick auf das allgemeine Gründungsgeschehen war im Jahr 2019 mit 605.000 
Existenzgründungen2 ein Anstieg gegenüber dem Vorjahr um 9,5 Prozent zu beob-
achten. Diese positive Entwicklung musste mühsam erkämpft werden. Nach einer 
Verschlechterung für die Gründungsneigung in den Vorjahren war für die Jahre 
2017/2018 – trotz sehr guter Beschäftigungsmöglichkeiten am Arbeitsmarkt – erst-
mals ein nur leichter Rückgang um zwei Prozent zu beobachten.3 Wie zu erwarten 
zeigen die aktuellen Zahlen nun eine deutliche Verschlechterung der Geschäfts-
möglichkeiten. Beispielsweise gibt ein Drittel der befragten Gründerinnen und 
Gründer an, dass sie ihre Einnahmen in der Corona-Pandemie vollständig verloren 
haben. Durch weitere Umfragen festigt sich dieser Eindruck.4 

	•  Einen wichtigen Beitrag zur Entwicklung des aktuellen Gründungsgeschehens 
leisten Migranten. Doch hier zeigen aktuelle Zahlen des GEM, dass die Gründungs-
neigung auch unter den Migrantinnen und Migranten zuletzt leicht rückläufig war 
und im Jahr 2018 erstmalig unter das Niveau der Gründerinnen und Gründer ohne 
Migrationshintergrund gefallen ist. Daraus ergibt sich die klare Botschaft, das Grün-
dungsgeschehen von Gründerinnen und Gründern mit Migrationshintergrund 
durch politische Programme weiter im Blick zu haben und durch gezielte Maßnah-
men zu stärken. Denn grundsätzlich ist die Bereitschaft zu gründen unter Migran-
tinnen und Migranten hoch.5 

	•  Bei der Gruppe mit Migrationshintergrund ist der Frauenanteil fast ausgeglichen 
und mit 55 Prozent sogar leicht über der Gründungsneigung von Männern.6 Mit 
Blick auf das allgemeine Gründungsgeschehen unter Einbeziehung der Gründerin-
nen und Gründer ohne Migrationshintergrund überwiegt hingegen weiterhin der 
Anteil männlicher Gründer. Zuletzt war der Frauenanteil wieder leicht rückläufig 
und liegt der KfW-Umfrage zufolge bei 36 Prozent.7
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	•  Bei Gründungen mit hohem Zukunftspotenzial wie Wachstumsgründungen 
(+ 13 Prozent) und innovativen Gründungen (+ 25 Prozent) waren für 2019, dem all-
gemeinen Trend folgend, positive Entwicklungen zu beobachten. Ein entscheiden-
der Faktor für die Nachhaltigkeit dieser Entwicklung wird nun sein, dass Gründe-
rinnen und Gründer gut durch die Krise kommen. Da die Umsetzung innovativer 
Ideen in der Regel eine Vorfinanzierung benötigt, besteht zumindest die Hoffnung, 
dass ein relevanter Anteil der Start-ups einen kurzfristigen Rückgang der Geschäfts-
aktivitäten überbrücken kann.8 

	•  Über die mittelfristigen Folgen für das aktuelle Gründungsgeschehen im Rahmen 
der Covid-19-Pandemie lässt sich auf Basis der bisherigen Zahlen zu vergange-
nen Ergebnissen und zukünftigen Erwartungen vorerst jedoch nur spekulieren. 
Ein positives Szenario könnte sich daraus entwickeln, dass es weiterhin gelingt, 
die grundsätzlich guten Voraussetzungen für Unternehmensgründungen aufrecht 
zu halten und weiter auszubauen. Die wirtschaftliche Entwicklung profitiert ins-
besondere von Chancengründungen. Positive Zukunftsaussichten sind daher eine 
relevante Grundvoraussetzung, damit sich die Gründungsneigung, der aktuellen 
Krise zum Trotz, positiv entwickeln kann. Es ist dann nicht auszuschließen, dass das 
Gründungsgeschehen gestärkt aus der aktuellen Krise hervorgeht.

8	 Ebd.
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These 2: �Der Gründerwettbewerb ist ein attraktives und erfolgreiches 
Angebot der Gründungsunterstützung im Bereich digitaler 
Innovationen. 

	•  Der Gründerwettbewerb des BMWi ist einer der am längsten bestehenden Wett-
bewerbe in Deutschland. Erstmalig im Jahr 1997 gestartet, zielte er zunächst auf 
die Förderung von innovativen und wirtschaftlich tragfähigen Geschäftsideen in 
dem damals neuen Bereich Multimedia. Unter dem Titel „Gründerwettbewerb – 
IKT innovativ“ wurden in den Jahren 2010 bis 2015 insbesondere Gründungsideen 
gefördert, bei denen innovative Informations- und Kommunikationstechnologien 
zentraler Bestandteil des Produkts oder der Dienstleistung sind. Mit dem 2016 
gestarteten „Gründerwettbewerb – Digitale Innovationen“ setzt das BMWi die 
Unterstützung von IKT-basierten Gründungen aus allen Anwendungsbereichen mit 
Preisgeldern sowie mit Coaching und Beratung bei der Unternehmensgründung 
fort. Mit durchschnittlich knapp 250 eingereichten Ideenskizzen pro Wettbewerbs-
runde hat er sich zu einem bekannten und breit nachgefragten Instrument der 
Gründungsunterstützung entwickelt und ist fest etabliert. 

Gründerwettbewerb – IKT innovativ – Digitale Innovationen 

2/20191/20192/20181/20182/20171/20171/20161/20152/20141/20142/20131/20132/20121/20122/20111/20111/2010 
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Abbildung 3: Zahl der im Wettbewerb eingereichten Skizzen 

Quelle: iit, Gründerwettbewerb – Digitale Innovationen
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	•  Auf Basis der eingereichten Ideenskizzen konnten sich erfolgreiche Unternehmen 
entwickeln. Bereits 61 Prozent der Teilnehmenden des Jahres 2019 haben ein Unter-
nehmen gegründet und weitere 28 Prozent planen dies in näherer Zukunft. Damit 
steigerten sich die durchschnittlich realisierten Gründungen weiter leicht gegen-
über den letzten Jahren. 

	•  Die Längsschnittanalyse (ohne Abbildung) zeigt, dass die Unternehmen stetig wach-
sen. Alle Gründungsjahrgänge haben ihre durchschnittliche Beschäftigtenzahl 
gegenüber 2019 erhöht. Die vor fünf Jahren gegründeten Unternehmen (Jahrgang 
2015) haben aktuell im Schnitt 6,6 Beschäftigte, der Gründungsjahrgang 2016 ver-
zeichnet im Durchschnitt 7,2 Beschäftigte. Der Gründungsjahrgang 2017 hat sich 
besonders erfolgreich entwickelt, diese Unternehmen haben im Schnitt 7,7 feste 
Beschäftigte. Die folgenden Gründungsjahre beschäftigen 5,4 (Gründungsjahr: 
2018), 2,9 (Gründungsjahr: 2019) und 2,1 (Gründungsjahr: 2020) feste Beschäftigte. 
Zusätzlich arbeiten durchschnittlich zwischen einem (Jahrgang 2015) und sechs 
(Jahrgang 2018) freie Beschäftigte für die jungen IKT-Unternehmen (angegeben als 
Vollzeitäquivalente).

Wir haben/Ich habe 
ein Unternehmen gegründet. 

Wir werden/Ich werde voraussichtlich 
ein Unternehmen gründen. 

Ich werde kein 
Unternehmen gründen.

•  2014 (n = 176)  •  2015 (n = 74)  •  2016 (n = 94)  •  2017 (n = 53)  •  2018 (n = 183)  •  2019 (n = 174)   
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Abbildung 4: Anteil der Gründungen 

Quelle: iit, Teilnehmendenbefragung Gründerwettbewerb – Digitale Innovationen/IKT-Innovativ 2014 – 2019 
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	•  Das Ausnutzen einer Geschäftsidee steht weiterhin an zentraler Stelle der Grün-
dungsmotive und hat noch einmal an Relevanz zugelegt. Praktisch alle Teilneh-
menden (98 Prozent) nennen dies als Gründungsmotiv. Das Fehlen einer Erwerbs-
alternative wurde in den zurückliegenden Jahren zunehmend als weiterer Grund 
genannt, im Jahr 2020 ist der Anteil der Nennungen hier aber sehr stark zurückge-
gangen. Mit der Corona-Pandemie könnte dieses Motiv in den kommenden Jahren 
allerdings wieder an Relevanz gewinnen. 

Ausnutzung Geschäftsidee Selbständigkeit, Selbst-
bestimmung und -verwirklichung 

Fehlende Erwerbsalternative Sonstiger Hauptgrund

•  2014 (n = 216)  •  2015 (n = 177)  •  2016 (n = 66)  •  2017 (n = 68)  •  2018 (n = 47)  •  2019 (n = 157)  •  2020 (n = 155)    
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Abbildung 5: Gründungsmotive 

Quelle: iit, Teilnehmendenbefragung Gründerwettbewerb – Digitale Innovationen/IKT-Innovativ 2014–2020
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These 3: �Weiterhin Lücke zwischen Wunschfinanzierung und 
deren Realisierbarkeit – trotz deutlicher Verbesserungen 
im Wagniskapitalmarkt. 

	•  Finanzierungsmöglichkeiten für Gründerinnen und Gründer entwickelten sich in 
der letzten Zeit positiv, so ist die Gesamtsumme der Venture-Capital-Investitionen 
2019 gegenüber dem Vorjahr weiter gestiegen. Das Start-up-Barometer Deutsch-
land von Ernst & Young9, das Zahlen zum öffentlich bekannten Finanzierungsvolu-
men für Start-ups einschließlich Exits und Buy-outs ausweist, schätzt den Gesamt-
wert der Finanzierung in Startups für 2019 auf 6,23 Milliarden Euro und berichtet 
damit von einem deutlichen Wachstum um 36 Prozent gegenüber dem Vorjahr. Die 
Anzahl der Finanzierungsrunden ist demnach gegenüber dem Vorjahr um 13 Pro-
zent auf 704 gestiegen. Auch nach Angaben des Bundesverbands Deutscher Kapital-
beteiligungsgesellschaften e. V. (BVK) erreichten die Venture-Capital-Investitionen 
im Jahr 2019 einen Höchstwert.10 Mit 1,74 Milliarden Euro wurde der Vorjahreswert 
von 1,5 Milliarden Euro übertroffen und konnte eine Steigerung in allen Bereichen 
aufweisen: In der Seed-Phase sogar mit einem deutlichen Plus von 62 Prozent auf 
128 Millionen Euro. 

	•  Seit 2012 geht das Trendbarometer der Frage nach, welche Finanzierungsformen 
sich junge Unternehmen der IKT-Wirtschaft aktuell wünschen und welche für sie 
realisierbar sind. Über die letzten Jahre in Rangreihe und Struktur stabil zeigt sich, 
dass sich der Finanzierungsbedarf für die Unternehmensgründung am leichtes-
ten durch Eigenkapital (aktuell 55 Prozent) decken lässt. Die wichtigsten externen 
Finanzierungsquellen sind Business Angels (31 Prozent), Venture-Capital-Gebende 
(24 Prozent) sowie Hausbanken (20 Prozent). Andere Quellen wie Crowdfunding 
und Crowdinvesting sind aus Sicht der jungen IKT-Wirtschaft weniger bedeutsam. 

	•  Nach wie vor zeigt sich eine deutliche Diskrepanz zwischen der Wunschfinanzie-
rungsquelle und der realisierbaren Finanzierung. Damit wird deutlich, dass trotz der 
verbesserten Situation auf dem Venture-Capital-Markt der Bedarf an Gründungs-
finanzierung für die junge IKT-Wirtschaft immer noch nicht vollständig gedeckt 
wird. Dies betrifft in erster Linie eine Beteiligung von Business Angels und Venture-
Capital-Gebenden. Die Lücke zwischen Finanzierungswunsch und Realisierbar-
keit beträgt hier 16 bzw. 15 Prozentpunkte. Weniger stark fallen die Werte bei den 
anderen Finanzierungsformen aus. Mit nur zwei Prozentpunkten Abstand erweist 
sich die Hausbank als die Finanzierungsquelle, die sich bei Bedarf am einfachsten 
erschließen lässt.

9	 E&Y 2020. 

10	 BVK 2020.
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	•  14 Prozent der Befragten geben an, dass andere Finanzierungsquellen für sie leicht 
zugänglich waren, obgleich nur elf Prozent diese Kapitalart für wünschenswert hiel-
ten. Dies deutet darauf hin, dass ein Teil der Gründerinnen und Gründer auf Finan-
zierungsquellen (z. B. Familie oder Freunde) zurückgreifen müssen, auch wenn sie 
auf diese Form der Gründungsfinanzierung unter Verfügbarkeit möglicher Alterna-
tiven eher verzichten wollen. 

Eigenkapital Business Angel VC-Gebende Hausbank Crowdfunding* Crowdinvesting** Andere 
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Abbildung 6: Finanzierungsquellen 

Quelle: iit, Trendbarometer junge IKT-Wirtschaft 2020
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These 4: �Angesichts der Corona-Pandemie und der sich dadurch 
verschlechternden wirtschaftlichen Lage, scheint die Suche 
nach Fachkräften für Start-ups einfacher zu werden. 

	•  Im Durchschnitt beschäftigten die jungen Unternehmen sechs Mitarbeitende. Gegen-
über dem Vorjahr (4,6 Mitarbeitende) hat sich die Zahl deutlich erhöht. Dies gilt auch 
für die freien Mitarbeitenden, deren Zahl mit durchschnittlich 3,7 deutlich höher lag 
als noch ein Jahr zuvor (2,1). 

	•  Etwas mehr als die Hälfte (51 Prozent) plant, in diesem Jahr noch weitere Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter anzuwerben. Dennoch sind dies deutlich weniger als im Vor-
jahr, in dem fast zwei Drittel der befragten jungen IKT-Unternehmen (62 Prozent) 
Neueinstellungen planten. 

	•  Das Einstellen von neuen Beschäftigten war über die letzten Jahre immer ein großes 
Problem für junge IKT-Unternehmen. Dieses Jahr scheint sich die Situation etwas ver-
bessert zu haben. Nur noch 45 Prozent (gegenüber 58 Prozent im Vorjahr) sehen es 
als eher schwierig an, neues Personal zu finden. Ein Drittel ist der Auffassung, dass sie 
eher keine Schwierigkeiten haben, geeignete Mitarbeitende zu finden, was im Vorjahr 
nur auf ein Viertel der Start-ups zutraf. Worauf dieser positive Effekt zurückzuführen 
ist, kann zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht abschließend beantwortet werden. Eine 
Erklärung könnte sein, dass die Bemühungen der letzten Jahre in der Aus- und Wei-
terbildung von IKT-Fachkräften erste Früchte tragen. Inwieweit sich die verschlech-
terte wirtschaftliche Gesamtlage auf die Suche nach Fachkräften für IKT-Startups aus-
wirkt, bleibt noch abzuwarten.

	•  Auch in diesem Jahr werden insbesondere Entwicklerinnen und Entwickler gesucht 
(44 Prozent), weitere 12 Prozent suchen dringend Mitarbeitende für den Vertrieb 
sowie IT-Fachexpertinnen und -experten (ohne Abbildung).
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	•  Dieser Befund deckt sich weitgehend mit Ergebnissen einer Umfrage des Branchen-
verbands Bitkom. Für die repräsentative Umfrage wurden mehr als 850 Geschäfts-
führerinnen und Geschäftsführer sowie Personalverantwortliche von Unternehmen 
aller Branchen befragt. Der Studie zufolge ist die Zahl der offenen Stellen für IT-
Fachkräfte 2019 zum Vorjahr nochmals deutlich angestiegen und zwar um 51 Pro-
zent auf mehr als 124.000 offene Stellen (Vorjahr 82.000).11 Innerhalb von zwei 
Jahren hat sich die Zahl der unbesetzten IT-Stellen damit mehr als verdoppelt. IT-
Stellen sind für Unternehmen nicht nur schwer zu besetzen, sondern bleiben auch 
länger vakant als andere. Gemäß Bitkom sind Software-Entwicklerinnen und -Ent-
wickler mit Abstand am häufigsten gefragt. Hier können Unternehmen punkten, 
die auch digitale Applikationen für die Bewerbung anbieten, z. B. Online-Bewer-
bungstools oder Bewerbungen aus Business-Netzwerken heraus. Zudem wird die 
eigene Ansprache, das sogenannte Active Sourcing potenzieller Kandidatinnen und 
Kandidaten, durch Unternehmen immer wichtiger.

2014 (n = 114) 2015 (n = 305) 2016 (n = 212) 2017 (n = 197) 2018 (n = 196) 2019 (n = 355) 2020 (n = 394) 
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Abbildung 7: Verfügbarkeit IKT-Fachkräfte 
Es ist schwierig, die für unser Unternehmen geeigneten Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter zu finden. 

Quelle: iit, Trendbarometer junge IKT-Wirtschaft 2014 – 2020

11	 Bitkom 2019.
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Es ist schwierig, die für unser Unternehmen 
geeigneten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

zu �nden. (n = 313) 

Wir planen, dieses Jahr neue Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter einzustellen. (n = 336)

•  stimme voll und ganz zu  •  stimme eher zu  •  stimme eher nicht zu  •  stimme gar nicht zu    
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Abbildung 8: Zugang zu Fachkräften 
Bitte geben Sie an, inwieweit Sie den folgenden Aussagen/Thesen zustimmen. 

Quelle: iit, Trendbarometer junge IKT-Wirtschaft 2020

	  • Eine weitere Arbeitsmarktstudie, in der 200 Chief Information Officer (CIO) in 
Deutschland befragt wurden, ergab, dass der größte Mangel im Bereich IT-Sicher-
heit herrscht, gefolgt von Digitalisierung und Cloud-Technologie.12 Besonders für 
die Datenbankverwaltung werden Fachspezialistinnen und -spezialisten gesucht, 
um die immer größer werdenden Datenmengen zu bewältigen, zu organisieren und 
in Cloud-Anwendungen zu verwalten. 

12	 RH 2020.



20 THESEN

These 5: �Nachhaltigkeit und Social Impact werden auch für die junge 
IKT-Wirtschaft zu immer wichtigeren Themen. 

	•  Im Jahr 2019 war das Thema Nachhaltigkeit vorherrschend. Durch die aktuelle 
Covid-19-Pandemie rückte die mediale Aufmerksamkeit für Nachhaltigkeitsthemen 
zunächst wieder stärker in den Hintergrund. Durch die langfristigen Auswirkungen 
sind die Themen jedoch unverändert präsent und aktuelle Trends werden weiter 
an Relevanz gewinnen. Besonders für die junge IKT-Wirtschaft bietet das Nach-
haltigkeitsthema umfassende Chancen. Mittels Digitalisierung können beispiels-
weise Ressourcen eingespart und ein positiver Umweltbeitrag geleistet werden, 
wenn die notwendige Energieversorgung mit Erneuerbaren Energien gewährleistet 
wird. Neben umweltpolitischen Aspekten bieten sich Chancen beim Thema Social 
Impact, das eng an das Nachhaltigkeitsthema geknüpft ist. 

	•  Nachhaltigkeit und allgemein Social Impact werden im aktuellen Trendbarome-
ter dahingehend verstanden, dass junge IKT-Unternehmen ihre Geschäftsmodelle 
so ausgestalten, dass sie nicht nur monetäre, sondern auch soziale Ziele verfolgen, 
indem die Bewältigung gesellschaftlicher Herausforderung, z. B. Armutsbekämp-
fung oder Bekämpfung des Klimawandels, einen Teil der Geschäftstätigkeit aus-
machen. Ein bekanntes Beispiel ist das Geschäftsmodell der erfolgreichen Such-
plattform Ecosia (ein Preisträger des Gründerwettbewerbs), die mit einem Teil der 
Einnahmen die Anpflanzung von Bäumen finanziert und mit dem so geschaffenen 
natürlichen CO2-Senken einen Beitrag zum Klimaschutz leistet. 

	•  Die Argumente dafür liegen auf der Hand. Mit einem Fokus auf Social-Impact-The-
men können sich Start-ups von (etablierten) Wettbewerbern abgrenzen. Neben dem 
eigentlichen Produkt kann sich das Nachhaltigkeitsthema auch vorteilhaft auf die 
Mitarbeitermotivation und -bindung auswirken. In letzter Konsequenz können die 
Themen Nachhaltigkeit und/oder Social Impact auch die Wahl der Unternehmens-
rechtsform beeinflussen. Denn weniger stark gewinnorientierte Organisationsfor-
men, wie beispielsweise Genossenschaften, können für Start-ups bessere Entwick-
lungsperspektiven bieten, nachhaltige Ziele zu verfolgen. 

	•  Vor dem Hintergrund der aktuellen Entwicklung wurde im Trendbarometer die 
junge IKT-Wirtschaft 2020 gefragt, inwiefern Nachhaltigkeitsaspekte (bzw. allge-
mein das Thema Social Impact) verstärkt in den Vordergrund rücken. Es zeigt sich, 
dass knapp 25 Prozent der Unternehmen das Geschäftsmodell sehr stark nachhaltig 
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ausgerichtet haben und mit den Einnahmen weitere Aktivitäten für einen Beitrag 
zur nachhaltigen Entwicklung der Gesellschaft finanzieren möchten. Für 16 Prozent 
der Unternehmen sind ökologische und/oder soziale Belange ein fester Bestand-
teil des Geschäftsmodells, ein bestimmter Anteil der Einnahmen fließt in soziale 
Projekte. Damit ergibt sich das übergreifende Bild, dass etwa die Hälfte der jungen 
IKT-Wirtschaft einen starken Nachhaltigkeitsfokus hat. Für etwa zwei Drittel ist 
das Thema Nachhaltigkeit eher nachrangig bei der Unternehmensführung. Doch 
immerhin 40 Prozent geben an, dass sie Nachhaltigkeit mit dem langfristigen Erhalt 
ihres Geschäftsmodells verknüpfen. 

Nachhaltigkeit & Social Impact stehen bei uns im Fokus der Geschäfts-
tätigkeit. Die Produkte und Dienstleistungen, die wir anbieten, dienen 
allein dazu, Aktivitäten zu �nanzieren, die einen Beitrag zur nachhalti-

gen Entwicklung unserer Gesellschaft leisten. (n = 351) 

Unser Geschäftsmodell ist so ausgestaltet, dass unsere Kundinnen 
mit der Nachfrage unseres Produktes ökologische und/oder soziale 

Belange unterstützen. Hierfür verwenden wir einen bestimmten 
Prozentsatz unserer Einnahmen. (n = 336) 

Nachhaltigkeit steht für uns in erster Linie für den langfristigen 
Erhalt unseres Geschäftsmodells, Umwelt- oder soziale Aspekte sind 

dem eher untergeordnet. (n = 352) 

Nachhaltigkeit & Social Impact sind in erster Linie politische 
Themen, die für unsere Gründungsidee keine wirkliche Relevanz 

besitzen. (n = 359)

•  stimme voll und ganz zu  •  stimme eher zu  •  stimme eher nicht zu  •  stimme gar nicht zu    
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Abbildung 9: Bedeutung von Nachhaltigkeit und Social Impact 
Inwiefern können Sie folgenden Aussagen zustimmen? 

Quelle: iit, Trendbarometer junge IKT-Wirtschaft 2020
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	•  Die öffentliche Wahrnehmung und mediale Berichterstattung beispielsweise zu 
Fridays for Future 2019 könnte hierauf einen gewissen Einfluss gehabt haben, denn 
bei einem Anteil von etwa zehn Prozent rückte die Nachhaltigkeit des Geschäftsmo-
dells stärker in den Vordergrund. Ein weiteres Drittel der Befragten stimmt der Aus-
sage zumindest bedingt zu, dass durch die Fridays-for-Future-Bewegung Impulse 
entstanden sind, um das Geschäftsmodell mehr im Sinne von Nachhaltigkeit aus-
zurichten und insbesondere auch die jüngeren Generationen anzusprechen. Ähn-
lich viel Zustimmung erhält die Aussage, dass Start-ups zukünftig mehr zum Thema 
Social Impact tun sollten, um für die zukünftige junge Generation auch als attrakti-
ver Arbeitgeber wahrgenommen zu werden. Mit über 70 Prozent stimmt die deut-
liche Mehrheit der Aussage zu, dass es für Social-Impact-Start-ups leichter ist, Mit-
arbeitende zu motivieren und über 60 Prozent sehen Vorteile bei der Gewinnung 
von Personal. Die Antworten zeigen, dass sich junge Unternehmen Vorteile davon 
versprechen, Social Impact in ihr Gesamtkonzept mit einzubeziehen. 

Die Fridays-for-Future-Bewegung hat uns gezeigt, dass wir unser 
Geschäftsmodell stärker auf Nachhaltigkeit ausrichten sollten, um 
auch künftige Generationen mit unseren Produkten anzusprechen. 

(n = 272) 

Die Fridays-for-Future-Bewegung hat uns gezeigt, dass wir in 
unserem Start-up zukünftig mehr zum Social lmpact tun sollten, um 

als Arbeitgebende auch für zukünftige Generationen attraktiv zu sein. 
(n = 272) 

Je mehr der Social lmpact in den Vordergrund rückt, desto höher 
die Motivation der Mitarbeitenden, sich für das Unternehmen 

zu engagieren. 
(n = 264) 

Social-lmpact-Start-ups haben es leichter, Mitarbeitende zu gewinnen. 
(n = 238)

•  stimme voll und ganz zu  •  stimme eher zu  •  stimme eher nicht zu  •  stimme gar nicht zu    
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Abbildung 10: Nutzen von Nachhaltigkeit und Social Impact 
Inwiefern können Sie folgenden Aussagen zustimmen? 

Quelle: iit, Trendbarometer junge IKT-Wirtschaft 2020
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Wir setzen bewusst auf ein generisches 
Wachstum, ohne die Einbindung externer 

Kapitalgebender. (n = 319) 

Ein Social-lmpact-Start-up zu sein, ist mit 
einer Gewinnmaximierung und einer auf Exit 

getrimmten Unternehmensstrategie nur 
schwer zu vereinbaren. (n = 277)

•  stimme voll und ganz zu  •  stimme eher zu  •  stimme eher nicht zu   •  stimme gar nicht zu    
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Abbildung 11: Nachhaltigkeit und Unternehmensfinanzierung 
Hat das Thema Nachhaltigkeit Auswirkungen auf die Wahl der Unternehmensrechtsform? 

Quelle: iit, Trendbarometer junge IKT-Wirtschaft 2020 

	•  Eine weitere These des aktuellen Trendbarometers junge IKT-Wirtschaft ist, dass 
nachhaltige Unternehmen eher versuchen, auf generisches Wachstum zu setzen. 
Dies wird grundsätzlich durch die Befragungsergebnisse bestätigt. Mit 55 Prozent 
stimmt die Mehrheit der Aussage zu, dass eine Gewinnmaximierung mit dem Ziel, 
ein Social-Impact-Start-up zu sein, relativ schwer zu vereinen ist. 

	•  Allerdings geben nur sechs Prozent der Befragten, die sich als Social-Impact-Start-
up verstehen, an, dass dieses Profil Auswirkungen auf die Wahl der Unternehmens-
rechtsform hatte. Von dieser Gruppe haben 15 Prozent einen Verein gegründet und 
weitere 15 Prozent eine Genossenschaft. Darüber hinaus finden sich Rechtsformen 
wie GbR, gGmbH, gUG als auch UG. Die gewählten Rechtsformen scheinen sich für 
Start-ups mit Social-Impact-Schwerpunkt gut zu eignen. Auffällig ist, dass diese 
überwiegend nicht gewinnorientiert sind.
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These 6: �Digital Trust wird für Start-ups in der Digitalbranche immer 
bedeutender. 

	•  Digital Trust wird für junge IKT Unternehmen immer wichtiger: Nahezu alle Teilneh-
menden des Trendbarometers stimmen dieser Aussage zu. Digitales Vertrauen (Digital 
Trust) bezeichnet etwas vereinfacht ausgedrückt die Bereitschaft, eine digitale Zusam-
menarbeit mit anderen Personen einzugehen, bevor bekannt ist, wie sich die anderen 
Personen verhalten werden. Wie in der zwischenmenschlichen Interaktion auch, soll 
den Nutzenden von Online-Diensten ein Gefühl der Sicherheit vermittelt werden.13 
Digital Trust geht dabei über reine IT-Security-Maßnahmen hinaus14 und bezieht 
Faktoren wie beispielsweise die Glaubwürdigkeit der Anbietenden oder die digitale 
Reputation mit ein. Insgesamt gilt: Je mehr vertrauensbildende Faktoren von den 
digitalen Anbietenden angewendet werden, desto höher das „digitale Vertrauen“.15 

	•  Ein wichtiger Faktor von Digital Trust hat in den letzten Jahren erheblichen Schaden 
genommen: der vertrauensvolle Umgang mit sensiblen Daten. In einer Bitkom-Studie 
gaben 75 Prozent der 1.070 befragten Unternehmen an, in den letzten zwei Jahren 
Opfer von Sabotage, Datendiebstahl oder Spionage gewesen zu sein.16 Obwohl das 
Thema IT-Security immer wichtiger wird, nehmen erst gut 53 Prozent der Unterneh-
men aktiv Cyber- und Datenschutzrisiken „von Anfang an“ in ihren Projektplan auf.17  
Die europäischen Standards zum Schutz der Daten von Kundinnen und Kunden 
wurden in den letzten Jahren gestärkt.18 Ihre Umsetzung hilft, Digital Trust zu 
stärken, worauf u. a. die Befragungsergebnisse zu den Wirkungen der Datenschutz-
grundverordnung im letzten Trendbarometer hinwiesen.19 

	•  Instrumente des sicheren Datentransfers von verschlüsselten Webseiten bis zu 
biometrischen Verfahren sind bereits weit verbreitet. Aber auch der Einsatz neuer 
Technologien – wie Blockchain oder Künstliche Intelligenz – wird zunehmend re-
levanter, um die Sicherheit von Daten zu gewährleisten.20 Trotz aller Technik sollte 
der Faktor Mensch nicht vernachlässigt werden: Laut einer Studie waren in 27 Pro-
zent der Cyber-Sicherheitsvorfälle die eigenen Mitarbeitenden verantwortlich.21

13	 IT-Sicherheit 2017. 

14	 Hawlitschek et al. 2018. 

15	 Möhlmann und Geissinger 2018. 

16	 Bitkom 2020b. 

17	 PwC 2018. 

18	 Bitkom 2020a. 

19	 Trendbarometer 2019. 

20	 Bitkom 2020b. 

21	 PwC 2018.
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	•  Die Schulung der Beschäftigten ist daher ein wesentliches Element, um Sicherheits-
vorfälle zu vermeiden. Drei Viertel der im Rahmen des Trendbarometers junge IKT- 
Wirtschaft befragten Start-ups führen regelmäßig Schulungen durch, um ihre Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter für Sicherheitsrisiken zu sensibilisieren. 

	•  77 Prozent der jungen IKT-Unternehmen suchen das direkte Feedback ihrer Kun-
dinnen und Kunden. Sie ermuntern ihre User, über die Webseite das Leistungs
angebot zu bewerten. Weitere vertrauensbildende Mechanismen sind einfach und 
transparent gestaltete User Interfaces und die Möglichkeit, über Chatbots oder 
Service-Hotlines mit dem Unternehmen ins Gespräch zu kommen.22 Diese Maß-
nahmen zum Aufbau von Digital Trust werden ebenfalls von knapp 70 Prozent der 
jungen IKT-Unternehmen genutzt. Sie ermöglichen Usern, Feedback zur Unter
nehmensleistung zu geben oder bieten ihnen Raum, ihre persönliche Story zum 
Start-up mit der Community zu teilen. Dies kann die digitale Reputation stärken 
und damit das Vertrauen in den digitalen Service. 

22	 IT-Sicherheit 2017.

Das Thema Digital Trust wird für Start-ups in 
der Digitalbranche wichtiger. (n = 334) 

Wir schulen unsere Mitarbeitenden regelmäßig, damit sie sich 
möglicher Sicherheitsrisiken bewusst sind und die Schwachstellen bei 

der Datensicherheit kennen. (n =275) 

Wir stärken unsere digitale Reputation, indem wir User ermuntern, 
uns Feedback zu unserem Leistungsangebot zu geben und 

kommunizieren dies auf unserer Webseite. (n = 292) 

Durch direkte Schnittstellen sind wir im direkten Kontakt zu 
Kundinnen und Kunden, z. B. über Chatbots, Whatsapp oder 

Service-Hotlines. (n = 285) 

Wir lassen uns zerti�zieren, dass wir besondere Sicherheitsstandards 
erfüllen und kommunizieren dies über unsere Homepage. (n =286) 

Wir nutzen gezielt positive Pressemeldungen zum Thema Digital Trust  
für unser Start-up, indem wir die Pressemeldungen über unsere 

Webseite kommunizieren. (n = 256)

•  stimme voll und ganz zu  •  stimme eher zu  •  stimme eher nicht zu  •  stimme gar nicht zu    
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Abbildung 12: Relevanz von Digital Trust für die junge IKT-Wirtschaft 
Inwiefern stimmen Sie den folgenden Aussagen zum Thema Digital Trust zu? 

Quelle: iit, Trendbarometer junge IKT-Wirtschaft 2020
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	•  Weniger relevant für die jungen IKT-Unternehmen ist es, sich zertifizieren zu las-
sen. Nur knapp die Hälfte verfolgen bereits diesen Weg, der häufig aufwändig und 
mit entsprechenden Kosten verbunden ist. Auch eine gezielte Platzierung von Pres-
semitteilungen zum Thema Digital Trust wird nur von einer Minderheit der Unter-
nehmen genutzt, um Vertrauen in ihr Unternehmen zu erzeugen.
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These 7: �Ein Betriebsrat ist für die junge IKT-Wirtschaft aufgrund 
der Unternehmensgröße (noch) nicht relevant, alternative 
Formen der Mitbestimmung werden bereits genutzt. 

	•  Die betriebliche Mitbestimmung gilt, wenngleich auch nicht unumstritten, als ein 
wichtiger Erfolgsfaktor für die Wettbewerbsfähigkeit der Wirtschaft in Deutschland. 
Forschungsergebnisse sprechen dafür, dass die Unternehmensmitbestimmung 
unter bestimmten Voraussetzungen23 den Strukturwandel von Unternehmen posi-
tiv beeinflussen kann. 

	•  Für junge und kleine Unternehmen ist ein Betriebsrat jedoch eher die Ausnahme, 
auch wenn bereits ab fünf Beschäftigen ein Betriebsrat gegründet werden kann. 
Bei einer Betriebsgröße von fünf bis 20 wahlberechtigten Mitarbeitenden wäre der 
Betriebsrat noch klein und bestünde lediglich aus einem Mitglied. 

	•  Bei Gründerinnen und Gründern stößt das Thema Betriebsrat zumeist auf Skepsis, 
denn viele Start-ups sehen Betriebsräte eher als ein Relikt aus einer anderen Zeit 
und die betriebliche Mitbestimmung als Wachstumsbremse. Von Seiten der Medien 
wird darüber hinaus häufig das Bild vermittelt, dass es besonders Gründungsunter-
nehmen aus der IKT-Branche sind, die gegenüber der Einführung von Betriebs
räten eher zurückhaltend agieren. Der Eindruck festigt sich durch die Berichterstat-
tung zu Digitalunternehmen, bei denen die Gründung von Betriebsräten durch die 
Unternehmensführung blockiert wurde. Einschlägige Beispiele sind das FinTech-
Unternehmen N26, der Spieleentwickler Goodgame Studios oder DeliveryHero.24 

	•  Dabei bietet das Thema Mitbestimmung auch Chancen, beispielsweise für Unter-
nehmen in der Wachstumsphase, bei denen flache Hierarchien an ihre Grenzen 
stoßen und es darum geht, faire Regelungen zu Gehaltsstrukturen und Stellenpro-
filen zu schaffen. In jungen Unternehmen wird allerdings eher auf alternative For-
men zur Förderung einer partizipativen Unternehmenskultur gesetzt, weshalb diese 
andere Wege der betrieblichen Mitbestimmung bzw. Beteiligung und Mitwirkung 
beschreiten. 

	•  Die Skepsis von Seiten der Gründerinnen und Gründer gegenüber einem Betriebs-
rat bestätigt sich durch die Befragungsergebnisse des diesjährigen Trendbarometers 
junge IKT-Wirtschaft. Nur ein Prozent (absolut: fünf) der befragten Unternehmen 
gab an, einen Betriebsrat zu haben und lediglich fünf Prozent ziehen die Einfüh-
rung eines Betriebsrats in Zukunft in Erwägung.

23	 Hübler 2015. 

24	 WiWo 2020.
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	•  Bei der Interpretation der Befragungsergebnisse ist zu berücksichtigen, dass mehr 
als zwei Drittel der befragten Unternehmen noch weniger als sechs Personen 
beschäftigen. Denn befragt nach den Ursachen, weshalb kein Betriebsrat imple-
mentiert wurde, war dies unter „Sonstiges“ der am häufigsten genannte Grund. 
Darüber hinaus waren die wichtigsten Argumente, die gegen eine Implementierung 
einer betrieblichen Mitbestimmung sprechen, dass darin nur wenig Nutzen für den 
Betrieb gesehen (30 Prozent) oder ein zu hoher bürokratischer Aufwand befürchtet 
(21 Prozent) wird. 

	•  Von ca. einem Viertel (24 Prozent) der Antwortenden wurde angegeben, dass sie 
alternative Formen der Mitwirkung und Mitbestimmung implementiert haben. 
Fünf der befragten IKT-Start-ups machten dazu konkretere Angaben und nannten 
als Instrumente der betrieblichen Mitwirkung an erster Stelle die Mitarbeitenden-
befragung, gefolgt von Feel-Good-Management, betrieblichem Vorschlagswesen 
und Mitarbeitendenbeteiligung am Erfolg (z. B. über eine Gewinnbeteiligung).

•  Ja  •  Nein  •  Nein, aber wir planen, demnächst einen Betriebsrat einzuführen.    

in Prozent 

93 

5 1 

Abbildung 13: Existenz eines Betriebsrats im Unternehmen 
Wir haben einen Betriebsrat.

Quelle: iit, Trendbarometer junge IKT-Wirtschaft 2020, n = 385 
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Sonstiges 

Mangelnder Nutzen 

Vorhandensein von „Alternativen“ (z. B. Mitarbeitendenbefragung) 

Zu hoher bürokratischer Aufwand 

Zu zeitaufwändig 

Kein Interesse der Mitarbeitenden an Mitbestimmung 

Mögliche Behinderung der laufenden Geschäftstätigkeit 

Kein Interesse der Geschäftsführung an Mitbestimmung 
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Abbildung 14: Gründe dafür, dass kein Betriebsrat implementiert wurde 
Was sind die Gründe dafür, dass Sie bisher noch keinen Betriebsrat im Unternehmen 
etabliert haben? 

Quelle: iit, Trendbarometer junge IKT-Wirtschaft 2020, n = 379 (mit 614 Mehrfachnennungen)
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These 8: �Ausbau der digitalen Infrastruktur dringend erforderlich. 
Bereits ein Drittel der Unternehmen spürt die negativen 
Auswirkungen einer schlechten Breitbandanbindung. 

	•  Eine gut ausgebaute digitale Infrastruktur ist die Grundlage für eine Wirtschaft, 
die sich dem digitalen Wandel stellt und digitale Innovationen hervorbringt. Sie ist 
heute die wichtigste Ressource, um im globalen Wettbewerb bestehen zu können. 
Die Bundesregierung hat es sich daher zum Ziel gesetzt, gemeinsam mit den Tele-
kommunikationsunternehmen in Deutschland flächendeckend Gigabit-Netze zu 
schaffen.25 

	•  Der Ausbau der Glasfasernetze geht jedoch langsam voran.26 Auch im internationa-
len Vergleich schneidet Deutschland gerade in puncto Digitalisierung schlecht ab. 
Während Deutschland im Global Competitiveness Report 2019 des World Economic 
Forum insgesamt auf Platz 9 landet und bei der Innovationsfähigkeit sogar die Spit-
zenposition einnimmt, wird beim Indikator „ICT adoption“ nur Platz 36 erreicht.27 
Insbesondere die mangelnde Breitbandanbindung und -nutzung fallen bei der 
Bewertung ins Gewicht.28 

	•  Auch die Teilnehmenden des Trendbarometers junge IKT-Wirtschaft sehen eine 
Gefahr für den Standort Deutschland. Sie sind zu 88 Prozent der Meinung, dass die 
Politik mehr für den Breitbandausbau tun muss, damit Deutschland seine Wettbe-
werbsfähigkeit nicht verliert. 62 Prozent gehen davon aus, dass der Markt die Ver-
sorgung nicht regeln kann. 

	•  Nur knapp 60 Prozent der jungen IKT-Unternehmen geben an, dass die verfüg-
baren Bandbreiten für ihr Geschäft ausreichen. 37 Prozent berichten, dass sich die 
schlechte Breitbandanbindung schon jetzt negativ auf ihr Geschäft auswirkt. Dabei 
verweisen die Antwortenden vor allem darauf, dass es insbesondere im Mobilfunk-
bereich Nachholbedarf gibt. Während der 5G-Ausbau vorangetrieben wird, ist in 
ländlichen Regionen selbst eine Abdeckung mit 4G nicht vollständig gegeben. Hier 
gehört Deutschland zu den Schlusslichtern in Europa.29 Immerhin sehen 68 Prozent 
aufgrund einer mangelnden Verfügbarkeit von Bandbreite noch keine Einschrän-
kung bei der Standortwahl.

25	 BMVI 2020. 

26	 Spiegel-Online 2020. 

27	 WEF 2019. 

28	 Fibre Systems 2019. 

29	 CHIP 2019.
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Die Politik sollte mehr für den Breitbandausbau tun, damit wir 
unsere Wettbewerbsfähigkeit nicht verlieren. (n =331) 

Bei der Standortwahl kommen einzelne Standorte auch wegen der 
zu geringen Bandbreite nicht in Frage. (n = 326) 

Für unser Geschäft reichen die verfügbaren Bandbreiten aus. 
(n =359) 

Wenn die Nachfrage nach höheren Bandbreiten besteht, 
wird durch das Wirken von Marktmechanismen ein 

ausreichendes Angebot zur Verfügung stehen. (n = 306) 

Die schlechte Breitbandanbindung wirkt sich schon jetzt 
negativ auf unser Unternehmen aus. (n = 338)

•  stimme voll und ganz zu  •  stimme eher zu  •  stimme eher nicht zu  •  stimme gar nicht zu    
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Abbildung 15: Einschätzungen zum Breitbandausbau 
Wie beurteilen Sie diese Position? 

Quelle: iit, Trendbarometer junge IKT-Wirtschaft 2020
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These 9: �Trotz einer breiten Landschaft an staatlichen Gründungs
unterstützungsmaßnahmen besteht Bedarf nach einem 
weiteren Ausbau. 

	•  Deutschland hat in der Vergangenheit ein breites Angebot an staatlichen Grün-
dungsunterstützungsmaßnahmen auf nationaler, regionaler und kommunaler 
Ebene entwickelt, das die private Gründungsförderung, z. B. durch Risikokapitalge-
bende oder Inkubatoren, an entscheidender Stelle unterstützt. Trotz dieser umfang-
reichen Initiativen ist die Gründungsdynamik in Deutschland allerdings noch 
nicht in einer absoluten Spitzenposition, wie beispielsweise die USA oder Israel. 
Es besteht also möglicherweise Bedarf an zusätzlichen Maßnahmen. 

	•  Der Global Entrepreneurship Monitor GEM untersucht auf der Grundlage von 
Interviews mit Expertinnen und Experten regelmäßig die Rahmenbedingungen des 
Gründungsstandorts Deutschland. In der aktuellen Ausgabe 2019/2020 fällt diese 
Bewertung etwas besser als in den Vorjahren aus. Im internationalen Vergleich liegt 
Deutschland im oberen Mittelfeld, in Europa sogar mit Rang 6 in der Gruppe der 
führenden Länder. Negativ bewertet wird allerdings die schulische Gründungs-
ausbildung, gefolgt vom Arbeitsmarkt, Priorität und Engagement der Politik sowie 
Regulierung und Steuern. Bestehende öffentliche Förderprogramme werden hin-
gegen relativ gut bewertet.30 

	•  Andere Studien zeigen, dass auch die Zielgruppe der Gründenden weiterhin Hand-
lungsbedarfe sieht, obwohl die Zufriedenheit mit der Gründungsunterstützung 
tendenziell zunimmt. Der Deutsche Startup Monitor DSM fragt Gründende regel-
mäßig nach ihrer Bewertung der Gründungspolitik. In der letzten Ausgabe 2019 hat 
sich die Benotung der Bundesregierung dabei geringfügig gegenüber dem Vorjahr 
verbessert, allerdings auf weiterhin niedrigem Niveau. Der DSM fragte zudem nach 
einer Bewertung des deutschen Bildungssystems in Hinblick auf die Förderung und 
Vermittlung von unternehmerischem Denken und Handeln und ermittelt auch hier 
eine eher kritische Sicht der Gründenden. Gleiches gilt für eine hohe Erwartung an 
den Abbau regulatorischer und bürokratischer Hürden, die als wichtigstes Anliegen 
genannt wurde.31

30	 GEM 2020. 

31	 DSM 2019.
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	•  In diesem Jahr haben wir auch die Teilnehmenden des Trendbarometers nach ihrer 
Einschätzung zur deutschen Politik der Gründungsunterstützung befragt und eine 
gemischte Wahrnehmung ermittelt. Immerhin 22 Prozent der Teilnehmenden zei-
gen sich gar nicht zufrieden. Dennoch ist fast die Hälfte (46 Prozent) eher zufrieden 
oder sehr zufrieden mit der staatlichen Gründungsunterstützung in Deutschland. 

Den größten Handlungsbedarf sehen die Befragten in bildungspolitischen Maßnah-
men in Schulen (73 Prozent sehen hohen Handlungsbedarf), gefolgt von Bürokratie-
abbau (70 Prozent) und der Frühphasenfinanzierung (64 Prozent) (vgl. auch [Finan-
zierungs-]These 3). Am seltensten wird ein Gründungscoaching genannt (31 Prozent). 
Aber auch hier wird von weiteren 48 Prozent mittlerer Handlungsbedarf konstatiert, so 
dass insgesamt mehr als drei Viertel der Befragten noch Verbesserungsbedarfe zurück-
melden.
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Abbildung 16: Zufriedenheit mit der staatlichen Gründungsunterstützung 
Wie zufrieden sind Sie insgesamt mit der staatlichen Gründungsunterstützung in Deutschland?

Quelle: iit, Trendbarometer junge IKT-Wirtschaft 2020 
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Vernetzung von Start-ups mit Partnerinnen und Kundinnen (n = 354) 

Internationalisierung (n = 327) 

Öffentliche Wahrnehmung von Start-ups (n =356) 

Gründungscoaching (n = 359) 

Zugang zu Forschungsförderung (z. B. im Rahmen von 
Technologieprogrammen der Bundesregierung) (n = 344) 

Finanzierung Wachstums�nanzierung (n = 328) 

Finanzierung Frühphasen�nanzierung (n =353) 

Regulative Maßnahmen (z. B. Steuer- und Arbeitsrecht) (n = 347) 

Bürokratieabbau (n =363) 

Bildungspolitische Maßnahmen in Hochschulen (n = 343) 

Bildungspolitische Maßnahmen in Schulen (n = 339)
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Abbildung 17: Handlungsbedarfe hinsichtlich staatlicher Gründungsunterstützung 
Wie hoch ist aus Ihrer Sicht der öffentliche Handlungsbedarf in den folgenden Bereichen? 

Quelle: iit, Trendbarometer junge IKT-Wirtschaft 2020
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These 10: �Die wirtschaftliche Krise im Kontext der Corona-Pandemie 
hatte erhebliche Auswirkungen auf die Situation von 
Gründenden und wird diese noch weiter beschäftigen. 

	•  Ein zentrales Thema des Jahres 2020 ist der Umgang mit der Corona-Pandemie. 
Deutschland befindet sich in einer tiefen Rezession. Die Krise ging an kaum einem 
Wirtschaftsteilnehmer oder einer Wirtschaftsteilnehmerin ohne Konsequenzen 
vorbei, die Gründungsszene weltweit war und ist massiv betroffen. Die konkreten 
Folgen sind allerdings noch offen, die Krise trifft verschiedene Branchen und 
Geschäftsmodelle sehr unterschiedlich, zudem wurden große Hilfspakete durch 
die Politik geschnürt, deren Wirkung ebenfalls noch nicht abschließend bewertet 
werden kann. Umso wichtiger sind zeitnahe Rückmeldungen aus der Wirtschaft im 
Allgemeinen und aus der Gründerszene im Speziellen, um auch im weiteren Verlauf 
der Krise rechtzeitig und angemessen reagieren zu können. 

	•  Im Rahmen des Trendbarometers wurden darum auch Fragen zu den Auswirkun-
gen der Corona-Pandemie aufgenommen, um ein aktuelles Blitzlicht der Stim-
mungslage in der Breite der jungen IKT-Wirtschaft zu bieten. Die Ergebnisse dieses 
Themenschwerpunkts wurden bereits in einer eigenen Veröffentlichung im August 
2020 zusammengefasst.32 Die Daten ergänzen die Befunde früherer Befragungen. 
Mitte Juni stellte zum Beispiel der Bundesverband Informationswirtschaft, Tele-
kommunikation und neue Medien e. V. (Bitkom) die Ergebnisse einer Befragung 
unter 112 IT- und Internet-Start-ups vor, nach der sich die eigene Situation seit 
Beginn der Corona-Pandemie für gut zwei Drittel der Befragten verschlechtert hat. 
Fast jedes zweite Start-up (47 Prozent) gab in dieser Befragung an, dass die Corona-
Pandemie seine Existenz bedroht. 43 Prozent der befragten Start-ups berichteten 
von konkreten Umsatzrückgängen seit Ausbruch der Corona-Pandemie, 15 Prozent 
konnten in den vergangenen Monaten ihren Umsatz hingegen steigern. Der Blick 
auf die Politik und ihre Unterstützungsmaßnahmen war gespalten. Drei Viertel der 
Befragten bewerteten die Entscheidungen der Bundesregierung in der Corona-Pan-
demie als grundsätzlich richtig, fast zwei Drittel gaben aber auch an, dass die Politik 
noch zu wenig unternehme, um in Not geratene Start-ups zu unterstützen. 

	•  Die zentrale Herausforderung für die meisten Befragten resultiert aus den Maß-
nahmen, die den Kontakt zu Kunden deutlich erschweren. Für gut die Hälfte (53 
Prozent) der Befragten ist dies ein Thema. Fast ebenso häufig genannt werden 
schlechtere Finanzierungsmöglichkeiten (51 Prozent der Befragten). Gut ein Drit-
tel (36 Prozent) benennt auch Störungen des innerbetrieblichen Ablaufs aufgrund 

32	 Wessels et al. 2020.
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von Schulschließungen und anderen Einschränkungen des öffentlichen Lebens. Am 
seltensten wird die Herausforderung eingeschränkter Lieferketten benannt, sie betref-
fen aber immer noch ein Viertel (25 Prozent) aller befragten jungen Unternehmen. Die 
negativen Auswirkungen der Corona-Pandemie zeigen sich in diesen Daten deutlich, 
allerdings liegt der Anteil der negativen Nennungen deutlich unter den hohen Werten 
der genannten Bitkom-Studie. Möglicherweise kommt hier zum Tragen, dass die Daten 
des Trendbarometer zu einem etwas späteren Zeitpunkt erhoben wurden als die Daten 
des Bitkom. Auch wurde im Rahmen des Trendbarometers deutlich differenzierter nach 
unterschiedlichen Aspekten der Auswirkungen gefragt und weniger auf eine Dimension 
zugespitzt. 

Das Herunterfahren der Wirtschaft ab Mitte März 2020 (Shutdown) hat 
uns betriebswirtschaftlich erheblich getroffen, da wir unsere 

Kundschaft nicht mehr so gut wie zuvor erreichen konnten. (n = 379) 

Unsere Finanzierungsmöglichkeiten sind im Kontext der 
COVID-19-Krise erheblich schlechter geworden. (n = 378) 

Die Einschränkungen des öffentlichen Lebens (z. B. Schulschließungen, 
verstärkte Nachfrage nach Home Of�ce) haben unsere betrieblichen 

Abläufe in sehr großem Umfang belastet. (n = 378 ) 

Die eingeschränkten Lieferketten haben unsere Geschäftspraxis 
stark beeinträchtigt. (n =379)
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Abbildung 18: Zentrale Herausforderung der Corona-Pandemie für Start-ups 
Inwiefern stimmen Sie den folgenden Aussagen zum Thema COVID-19 zu? 

Quelle: iit, Trendbarometer junge IKT-Wirtschaft 2020 

	•  Die Krise eröffnet für einen Teil der jungen IKT-Unternehmen auch neue Chancen. 
Insbesondere innerbetrieblich haben sich bei einem Drittel (34 Prozent) der Befrag-
ten Abläufe auch positiv entwickelt und neue Formen der Zusammenarbeit sind 
entstanden. Manche Geschäftsmodelle werden in der Krise zudem besonders nach-
gefragt. Knapp ein Viertel der Befragten (23 Prozent) bestätigte ganz oder teilweise 
die Aussage, dass aufgrund der Pandemie eine hohe Nachfrage nach ihren (Online-)
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Im Rahmen der COVID-19-Krise haben sich neue Formen der 
Zusammenarbeit herausgebildet, die sich positiv auf unseren 

Betriebsablauf auswirken. (n = 378 ) 

Aufgrund der Pandemie entstand eine hohe Nachfrage nach unseren 
(Online-)Angeboten. (n = 376) 

Im Rahmen der COVID-19-Krise sind neue Produkte und 
Dienstleistungen entstanden, die sich nun positiv auf unser 

Geschäft auswirken. (n = 379 ) 

Unser zentrales Geschäftsmodell hat sich im Rahmen der 
COVID-19-Krise erheblich verändert. (n =379) 

Durch die Krise haben sich neue Finanzierungsmöglichkeiten 
für uns erschlossen.  (n = 378)
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Abbildung 19: Zentrale Chancen der Corona-Pandemie für Start-ups 
Inwiefern stimmen Sie den folgenden Aussagen zum Thema COVID-19 zu? 

Quelle: iit, Trendbarometer junge IKT-Wirtschaft 2020 

Angeboten entstand. Und für fast ebenso viele junge Unternehmen (22 Prozent) 
sind im Rahmen der COVID-19-Krise neue Produkte und Dienstleistungen ent-
standen, die sich nun positiv auf ihr Geschäft auswirken. 16 Prozent der Befragten 
geben an, dass sich ihr zentrales Geschäftsmodell im Rahmen der COVID-19-Krise 
erheblich verändert hat. Und für 14 Prozent der Befragten haben sich sogar neue 
Finanzierungsmöglichkeiten durch die Krise erschlossen. 

	•  Am 30. April 2020 beschloss die Bundesregierung ein zwei Milliarden Euro Maß-
nahmenpaket für Start-ups. Gut einen Monat später fragten wir nach den ersten 
Einschätzungen der jungen Unternehmen zu diesem Paket. Knapp 40 Prozent der 
Befragten konnten oder wollten sich dazu noch nicht äußern, die Einschätzun-
gen der Antwortenden fielen sehr heterogen aus. Während gut ein Viertel (28 Pro-
zent) der Befragten das Paket schon jetzt als hilfreich oder sehr hilfreich bewertete, 
äußerste sich knapp ein Drittel (32 Prozent) kritisch bis ablehnend.
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	•  In den Freitextantworten kamen dabei ganz unterschiedliche Einschätzungen zum 
Tragen. Während ein zu großer bürokratischer Aufwand nur von sechs Prozent 
der Antwortenden explizit benannt wurde, scheint eine zu starke Ausrichtung auf 
Risikokapitalgeber eher als Problem gesehen zu werden (von 14 Prozent so explizit 
benannt), vor allem aber wird bezweifelt, dass die angestrebte stabilisierende Wir-
kung mit dem Paket erreicht werden kann, da es an den spezifischen Bedarfen von 
Start-ups vorbeigeht (32 Prozent der Antwortenden). Zu berücksichtigen ist aller-
dings, dass insgesamt nur 84 der 379 Antwortenden die Möglichkeit einer Freitext-
antwort nutzten, die prozentuale Aufteilung daher nicht für die Gesamtheit aller 
Antwortenden gilt.
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Abbildung 20: Bewertung der Unterstützungsmaßnahmen der Bundesregierung 
Wie hilfreich erachten Sie das Zwei-Milliarden-Paket der Bundesregierung zur Unterstützung 
der jungen IKT-Wirtschaft?

Quelle: iit, Trendbarometer junge IKT-Wirtschaft 2020 
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	•  Aus einer persönlichen Erfahrung heraus berichten bereits 26 Prozent der Antwortenden, 
dass ihnen die Unterstützung der Bundesregierung geholfen hat, ihr junges Unternehmen 
weiterzuführen. Angesichts des kurzen Zeitraums zwischen Beschluss der Bundesregierung 
und Befragung könnte sich die Einschätzung der Start-up-Szene in den nächsten Wochen 
und Monaten weiter verändern, für eine abschließende Bewertung ist es noch zu früh. 
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Abbildung 21: Einschätzung zur Unterstützung durch die Bundesregierung 

Quelle: iit, Trendbarometer junge IKT-Wirtschaft 2020 

Die Unterstützung der Bundesregierung im 
Rahmen der COVID-19-Krise hat uns bislang 

geholfen, unser junges Unternehmen 
weiterzuführen. (n = 379)
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Abbildung 22: Konkreter Nutzen der Unterstützungsmaßnahmen der Bundesregierung 
Inwiefern stimmen Sie den folgenden Aussagen zum Thema COVID-19 zu? 

Quelle: iit, Trendbarometer junge IKT-Wirtschaft 2020
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Datengrundlage des Trendbarometers junge IKT-Wirtschaft 

Die Erhebung für die Daten des Trendbarometers junge IKT-Wirtschaft fin-
det einmal jährlich statt. Die Befragung erfolgte in den Monaten Mai und 
Juni dieses Jahres. Das Trendbarometer versteht sich als „Sprachrohr“ der 
jungen IKT-Wirtschaft an politische Entscheidungsträger, die sich mit dem 
Gründungsgeschehen in Deutschland befassen. Es arbeitet daher mit zum 
Teil polarisierenden Thesen, um zu einer Zuspitzung gelangen zu können. 
Zur jungen IKT-Wirtschaft zählen ehemalige Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer des Gründerwettbewerb – Digitale Innovationen sowie Besuche-
rinnen und Besucher des Gründerkongresses, die in einem Unternehmen 
der IKT-Wirtschaft arbeiten, welches jünger als fünf Jahre alt ist, unab-
hängig davon, ob sie dieses Unternehmen selbst gegründet haben oder an 
Wettbewerb oder Kongress teilgenommen haben, weil sie in der IKT-Wirt-
schaft arbeiten. Wenn das Unternehmen älter als fünf Jahre ist, gehören 
sie unserer Definition nach bereits zu den etablierten Unternehmen und 
werden deshalb aus dem Befragungspool herausgenommen. Mit einem 
N > 1.700 steht die Grundgesamtheit stellvertretend für die jungen IKT-
Wirtschaft in Deutschland. An der Befragung haben 481 Personen freiwillig 
teilgenommen.



bmwi.de

https://www.facebook.com/bundeswirtschaftsministerium
https://twitter.com/bmwi_bund
https://www.instagram.com/bmwi_bund/
https://www.youtube.com/user/wirtschaftspolitik
http://www.bmwi.de

	Trendbarometer junge IKT-Wirtschaft 2020 
	Impressum 
	Inhalt 
	Das Wichtigste in Kürze 
	Abbildungsverzeichnis 
	Thesenübersicht 
	Thesen 
	These 1: Das Marktumfeld für Gründungen hat sich im Zuge der Covid-19-Pandemie auch im Bereich der Digitalwirtschaft verschlechtert, mit offenem Ausgang für das Gründungsgeschehen. 
	These 2: Der Gründerwettbewerb ist ein attraktives und erfolgreiches Angebot der Gründungsunterstützung im Bereich digitaler Innovationen. 
	These 3: Weiterhin Lücke zwischen Wunschfinanzierung und deren Realisierbarkeit – trotz deutlicher Verbesserungen im Wagniskapitalmarkt. 
	These 4: Angesichts der Corona-Pandemie und der sich dadurch verschlechternden wirtschaftlichen Lage, scheint die Suche nach Fachkräften für Start-ups einfacher zu werden. 
	These 5: Nachhaltigkeit und Social Impact werden auch für die junge IKT-Wirtschaft zu immer wichtigeren Themen. 
	These 6: Digital Trust wird für Start-ups in der Digitalbranche immer bedeutender. 
	These 7: Ein Betriebsrat ist für die junge IKT-Wirtschaft aufgrund der Unternehmensgröße (noch) nicht relevant, alternative Formen der Mitbestimmung werden bereits genutzt. 
	These 8: Ausbau der digitalen Infrastruktur dringend erforderlich. Bereits ein Drittel der Unternehmen spürt die negativen Auswirkungen einer schlechten Breitbandanbindung. 
	These 9: Trotz einer breiten Landschaft an staatlichen Gründungsunterstützungsmaßnahmen besteht Bedarf nach einem weiteren Ausbau. 
	These 10: Die wirtschaftliche Krise im Kontext der Corona-Pandemie hatte erhebliche Auswirkungen auf die Situation von Gründenden und wird diese noch weiter beschäftigen. 

	Quellenverzeichnis 
	Datengrundlage des Trendbarometers junge IKT-Wirtschaft 





